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Rückblick
auf die merkwürdigsten politischen Veränderungen

der letzten zehn Jahre
als Stoff zum Nachdenken bey dem Jahresschluß

giebt keinen Zeitraum der Geschichte der nicht
so bald man ihn genauer kennt reich wäre an merk
würdigen Erscheinungen So merkwürdig von der
politischen Seite dürften indeß wenige seyn als die
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letzten zehn Jahre die wir alle erlebt und über
lebt haben

Erinnert man sich nur an die Schicksale welche
die größten Staaten Europa s erfahren haben an die
Veränderungen im Ganzen die in diesem Zeitraum
vorgegangen sind so würde es schwer seyn an ihre
Möglichkeit zu glauben wenn die Wirklichkeit nicht
vor uns läge Jeder politische Seher der sie als
wir das neunzehnte Jahrhundert begannen
vorhergesagt hätte würde gleich der Cassandra in der
olien Welt die immer wahr weissagte und nimmer
Glauben fand auch keinen Glauben gefunden haben

Das Schicksal der Völker hangt freylich nicht ganz

von dem Geschlecht der Herrscher weit mehr von
ihrem Sinn und Geist ab Noch weniger der Zustand
jedes einzelnen Bürgers Aber anfangs verbreitet sich
doch die Wirkung einer Regentenveränderung bis in die
niedrigste Hütte Es ändern sich Gesetze Verfassun
gen Einrichtungen Verwaltungen Abgaben Was
Jahrhunderte bestand woran wenn es auch seine Fehler
hatte jeder gewöhnt war das nimmt ein plötzliches
Ende und das Neue mißfällt wenigstens für den Au
genblick

Wie viel aber solcher Veränderungen der europäi
schen Staaten wie viel Entsetzungen und Einsetzungen
von Regenten in den letzten zehn Jahren erfolgt sind
mag da wir uns eben dem Schluß eines JahrzehendS
nähern folgender Ueberblick lehren den wir als Auszug
eines interessanten Aufsatzes in dem neuesten Stück eines

bekannten und geschätzten Journals mittheilen

Die Zeiten vom Herrn Prof Doß ntss Stück izis
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8ic tranlit loria munäi So geht die
Herrlichkeit der Welt vorüber sagt
der Verfasser So alt dieser Spruch und so
vielfach er seit Jahrtausenden bewahrt ist so dürfte
doch kaum ein Zeitraum in der Geschichte auszuheben
seyn in welchem sich derselbe so vielfach und auffal
lend faktisch bewährt hätte als in dem ersten Jahr
zehend des Jahrhunderts dessen letztes Jahr wir bald
endigen werden Was ehemals wenigstens
in der europäischen Geschichte die Zürkey etwa
ausgenommen zu den außerordentlichsten Ereig
nissen gehörte daß Regenten entsetzt wurden oder
resignirten daß Fürstenhäuser aus den Registern der
Herrschergeschlechter ausgestrichen werden mußten
ist jetzt zu den gewöhnlichen zu rechnen Wir halten
uns überzeugt daß selbst der aufmerksame Beobachter
der Zeitgeschichte überrascht werden und in Erstaunen
gerathen wird wenn er so mit einem Blicke übersieht
was zwar von ihm bemerkt aber successiv nur beob
achtet von Ereignissen dieser Art in diesem kurzen Zeit

räume vorüber gegangen ist
In Portugal regierte iZvl und bis zu dem

Jahre 1807 das Haus Braganza weiches als
ein Zweig des vorigen Regentenstammes eines
Sprößlings des großen und weit verbreiteten Kapet
schen Geschlechts seit der Mitte des siebzehnten
Jahrhunderts diesen Thron mne hatte Es herrschte
zuletzt der Sohn der noch lebenden Königin die wegen

Geisteszerrüttung unfähig zum Regieren war unter
dem Titel eines Regenten Er verließ sein Königreich
und Europa um sich nach Amerika zu begeben be
gleitet von seiner Mutter und sieben Kindern unter

denen
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denen sich zwey Söhne befinden Er ist aus der Reihe
der europäischen Regenten ausgestrichen

In Spanien herrschte die jüngere Bour bon
nisch e Linie auch nachdem die altere in Frankreich
des Throns entsetzt war i8c l in ungestörter Ruhe
Seit beynahe einem Jahrhunderte 171z hatte sie
ihn unbestritten inne Der König hatte drey Söhne
und noch mehrere männliche Seitenverwandten die
seiner Familie die Fortdauer auf diesem Throne den
natürlichen Verhältnissen nach hinlänglich sicherten
180Z entsagte er und seine Söhne für sich und ihre
sämmtlichen Agnaten der Regierung von Spanien
und den ihm angehörenden Reichen und Besitzungen in
fremden Welttheilen auf immer Sie begaben sich
nach Frankreich um hier von erhaltenen Pensionen im
Privatstande zu leben Nur ein zu dieser Familie ge
höriger Prinz hat an dieser Resignation keinen Antheil
genommen und lebt als Gemahl der Tochter des Re
genten von Brasilien mit diesem in Amerika

Frankreich übergehen wir hier Der ältere
Bour bonnische Stamm der hier regierte war
schon im Jahre 1792 also acht Jahre vor der von
uns angenommenen Epoche der Regierung entsetzt
Indessen verdient bemerkt zu werden daß erst in dieser
Zeit durch das Begründen eines andern Regenten
stammes in diesem Reiche sämmtliche zu dieser Linie
gehörigen Prinzen aller Ansprüche beraubt und unwi
derruflich für immer dem Privatstande überliefert wor

den sind Aus Deutschland und Rußland vertrieben
leben sie bis auf den Herzog von Orleans der
sein Glück in Spanien versucht im Dunkeln und
fast vergessen in England

In
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In keinem Lande ist diese Umkehrung der Dinge
so auffallend bewährt als in Deutschland in
welchem seit diesem Zeitraume die Regenten zu Hunder
ten ihre Throne und Lander verloren haben Das Haus
Oestreich hat die deutsche Kaiserwürde verlohren
die es seit beynahe drey Jahrhunderten fast ununter
brochen besaß Sie selbst diese stolze Würde höchster
Majestät die seit beynahe neunhundert Jahren mit
dem deutschen Reiche verbunden war ist untergegan
gen Die Kurfürstenwürde die seit beynahe sieben
hundert Jahren bestand ist mit jener erloschen Von
den kurfürstlichen Staaten sind drey Köln Trier Han
nover ganz untergegangen der Crzbischof der da
mals außer den geistlichen Kurfürsten unter den Re
genten Deutschlands einen Platz einnahm Salzburg
hörte auf dies zu seyn Von den alten Fürstenhau
sern sind zwey ganz außer ihren erblichen Länderbesitz

gesetzt Das eine Vraunschweig besaß sieben
hundert Jahre die Länder die es verlohr das andere
Hessenkassel über fünfhundert Der Erbe des
erstem hat eine Zuflucht in England gefunden der vo
rige Besitzer der andern lebt in den Staaten von Oest
reich als Privatmann Alle geistlichen katholischen und
protestantischen Fürsten an der Zahl sechs und zwan
zig das Johanniter und deutsche Ordensmeisterthum
mit Inbegriffen deren Daseyn auch über ein halbes
Jahrtausend hinauf reicht sind verschwunden Von
zwey und vierzig neuen Fürstenhausern sind nur sieben

im Besitze der Regentenrechte geblieben Sieben und
siebzig Grafenfamilien die Landeshoheit übten haben
bis auf zwey die in den Fürstenstand erhoben und in
die Rheikkonföderation aufgenommen sind dieselbe

Z völlig
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völlig eingebüßt Die ganze Reichsrittcrschaft von
welcher jeder einzelne sich so gut wie der größeste
Rcichosürst zu den gekrönten Häuptern zahlte hat
ihr Daseyn verlohren und die Zahl der kleinen deutschen

Republiken i denen doch auch wenn gleich nicht
von einem Fürsten oder Grafen regiert wurde ist
vok ein und fünfzig bis auf drey zusammengeschmolzen
Alle diese in sofern sie nicht aufgehört haben zu seyn
find aus Regenten Unterthanen geworden und die Fa
milien die ihnen angehörten wohin auch der zu
der Reichsarafschaft und Reichsritterschaft nicht gehö
rige alle Reichsadel zu rechnen aus dem jedes Mit
glied durch die Prälaturen und Bisthümer die Aus
sicht hatte regierender Herr zu werden sind der
Hoffnung zu einem Länderbesitz und einer Krone für
immer beraubt worden

Italien seiner innern Lage nach vormals
Deutschland am ähnlichsten hat auch in dieser Hinsicht
ein dem Schicksal Deutschlands am Meisten sich an
näherndes gehabt In dem Jahrzehend was dem
voranging welches wir hier überblicken war die Re
publik Venedig verschwunden und die Regenten von
Piemont Savoyen ihrer Länder beraubt In diesem
verlohr das Haus Oestreich Toskana erhielt jedoch
dafür in Deutschland erst Salzburg dann Würzburg
wieder Es wurde in Toskana ein Königreich errichtet
dessen Daseyn jedoch nur sechs Jahre dauerte Durch
Resignation trat der König in den Privatstand zurück
Sein Großvater hatte bey der Entstehung dieses Kö
nigreichs zu Gunsten dieses neuen Etablissements sei
ner Familie den Herzogthümern Parma und Piazenza
entsagt Auch sie sind aus der Zahl der selbstständigen

v Staa
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Staaten ausgestrichen worden Der König von Etru
rien und seine Mutter ihttn Eltern und Großeltern
zurück gegeben theilen mit diesen ihr jetziges Schicksal

Die Republik Genua ist nicht mehr Der Regent des
Kirchenstaats einst der Allgewaltige um des
sen Gnade Kaiser barfuß baten ist entsetzt der
Bourbonische König von Neapel nach Sicilien vertrieben

In Holland entstand ein Königreich das je
doch von noch kürzerer Dauer war als das inToskana
Der erste Regent war hier auch der letzte er resignirte
und der Staat verschwand mit dem Königreiche

Die Preußische Macht wer hat ihr an
gehört der es nicht wüßte in welchem Grade sie
durch die politische Umwälzung beschrankt ist

Schwedens Thronrevolution ist in frischem
Gedächtnisse Die Dynastie die über siebzig Jahre
diesen Thron inne gehabt ist dem Ende nahe

Auf eine ähnliche Weise wie in Schweden er
folgten in der Türkey Zhronrevolutionen Der alte
vormals so kraftvolle Stamm Os manns seit
dem dreyzehnten Jahrhunderte verbreitete er sich über

Asien und Europa ist bis auf den letzten Spröß
ling erloschen Der Stern seines Glanzes ist vielleicht
seinem Untergange nahe Wird die Hälft dcs künf
tigen Jahrzehends vergehen bevor sich Konstantinopet
in den Händen einer andern europäischen Macht befindet

Von Revolutionen dieser Art unerschüttert geblie
ben sind sonach bisher nur die drey nordischen Reiche

England Dänemark und Rußland Abev
auch auf sie und ihre Regentenstämme leidet die Über
schrift in gewissem Betrachte Anwendung Englands
Regent ist in einem körperlichen und geistigen Gesund

4 hcitS
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heitszustande den man wohl ein Verschwinden der
Zloria nennen kann Der Blüthe seiner Familie steht
ein nahes Welken und Abfallen bevor Nur an einem
einzelnen noch schwachen Sprößling ist in direkter
Linie die Hoffnung ihrer Fortdauer gebunden Auch
die Regemen von Dänemark und Rußland er
freuen sich keiner männlichen direkten Descendenz Im
letztem ist die ganze Dynastie mit dem jetzigen Rezen
ten und seinem Bruder erloschen

Gegen so viele Regentengcschlechter die gesun
ken und im Sinken sind ist Eins im Emporkommen
begriffen Frankreichs Territor ist über Zoskana
das römische Gebiet über Holland über einen Theil
von Deutschland ausgedehnt Das französische
Reich umfaßt nebst Frankreich Spanien Italien
Neapel Die Familie Bonaparte sitzt auf den
Thronen von Frankreich Spanien Neapel West
phalen Berg und in einer Verschwägerungsverbindung
ist sie im Begriff auch den schwedischen Thron zu bc
steigen

Doch genug als Stoff zum Nachdenken Die
Kenntniß der Vergangenheit schließt der Verf
zst belehrend und deutungsreich für die Ansicht der
Zukunft und immer eingedenk dabey der Worte der

Schrift Solches war im Rathe Gottes
beschlossen auf daß die Lebendigen er
kennen daß der Höchste Gewalt hat übee
die Königreiche und giebt sie wem er
will und hebt die Niedrigen auf den
Thron

U
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Der brennende Schatz

Beschluß
erstes Geschäft bestand darin daß er sogleich zu

einem ältern Freunde eilte der ehedem dieselbe Stube be
wohnt hotte um von diesem zu erfahren ob ihm je et
was ähnliches begegnet sey Dieser hörte ihn geduldig
an und ging sogleich mit ihm um die Sache an Ort und
Stelle zu untersuchen Er entdeckte auch nach Be
sichtigung des Steinpflasters sehr leicht den Grund der

Erscheinung An demselben Tage an welchem der
getäuschte Jüngling das brennende Flämmchen sahe
war ein starker Regen gefallen der auf der Straße
eine Menge kleinerer und größerer Pfützen zurückgelas

sen hatte Zufälliger Weise hatte an demselben Tage
ein Fuhrmann vor dem Hause gehalten und seinen Wa
gen mit Theer frisch eingeschmiert Durch die Unacht
samkeit des Schmierers war aber die Meste mit der
Wagenschmiere umgeworfen worden und so war ein
großer Tümpel davon stehen geblieben Das stehende
Negenwasser mit dem verschütteten Theer bildeten eine
schwarzblaue Masse die vom Schein des Laternenlichts
erhellt eine bläuliche Flamme zu bilden schien welche
den jungen Menschen zu dem sonderbaren Aberglauben
als brenne hier ein Schatz veranlaßte

Aber die Klamme verschwand doch mit der An

kunft des Nachtwächters Sehr natürlich Denn
der Nachtwächter wählte gerade seinen Stand unwill
kührlich so daß sein Schatten in die Theerpfütze fiel

Z und
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und so mußte freylich die Flamme verschwinden mit
der Entfernung des Mannes aber wieder erscheinen
Mit dem Verlöschen der Laterne aber mußte auch die
letzte Spur der Flamme vergehen Dieses Alles wußte
der einsichtsvolle Freund dem Jüngling so deutlich durch
sinnliche Darstellung zu beweisen daß diesem kein Zwei

fel übrig blieb

Woher nur aber der Glaube an das Leuchten
und Brennen der Schatze entstanden seyn mag
Unbekanntschaft mit den Gesetzen der Natur hat ihn
erzeugt Aberglaube hat ihn erhalten

Unsre alten deutschen Vorfahren pflegten nämlich
die todten Körper nicht zu verscharren sondern wie
dies damals bey mehrern Völkern Sitte war zu ver
brennen Die vom Feuer zurückgelassenen Ueberreste
der sichtbaren Menschenhülle wurden gesammelt in
einen Topf oder Krug geschüttet und unter die Erde
vergraben Nie unterließ man jedoch eine kleinere
oder größere Summe Geldes beyzulegen Auch nahm
man es sich nicht übel mit der Asche einige Kohlen
mehrere oder wenigere mit einzuscharren Dieser
Umstand veranlaßte den Glauben an das Brennen der
Schätze Denn wenn man in der Folge dergleichen
Aschenkrüge aufgrub so fand man immer Kohlm und
Geld neben einander Man glaubte zuletzt nicht ein
mal mehr daß diese Krüge Aschenkrüge sondern daß
es Geldtöpfe seyen die man einst aus Noth oder Ve
forgniß vor Dieben und Feinden vergraben habe Za
man hielt nicht mehr bloß das neben den Äohlen lie
gende Geld füt Geld sondern man verfiel sogar auf
die thörichte Meinung daß auch diese Kohlen Geld

wären
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wären Daß hie und da Jemand aufstand welcher
behauptete er habe das Geld brennen geschen durft
nun nicht mehr wundersam scheinen da der Mensch
das was er fest glaubt auch leicht sieht Fragte
man auch diese Leute wie es möglich sey doh das
Geld in Kohlen umgewandelt werden könnte so waren
sie bald mit der Antwort fertig das Geld sey durch
Zauberey in Kohlen verwandelt worden damit nicht
Jeder sogleich sich der Schatze bemächtigen könne

Noch ist zwar der Glaube an diese und ähnliche
Alfanzereyen nicht ausgerottet aber er wird sich dann
ganz verlieren wenn der gemeine Mann die Natue
und ihre Gesetze genauer kennen wird Wohl dem
der sie bereits kennt und der zu den abergläubischen
Fratzen unwissender Betrüger und Betrogener mitleidig

lächelt und durch Verbreitung richtiger Kenntnisse zur
Vertilgung dieser und ähnlicher abergläubischer Mei

nungen mitwirkt
K

III

Der Schleyer der Unschuld

öieblich kleidet das Mädchen die Lilienfarbe der
Unschuld

Himmlisch aber erscheint es in dem Schleyer der

2 Zjstom ü Schaam
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IV

C k a r a d e
wey Worte nenn ich euch inhaltschwer

Balte geh n sie von Mund zu Mund umher
Mein Erstes lockt und gefallt euch sehr
Doch ist S nicht unter der Sonne mehr
Wenn anders ein Sprichwort nicht lügt
Mein Zweytes erscheint Jahrtausende her
Nimmt und bereichert beklemmt und vergnügt
Belebt und zerstört belohnt und trücjt
Und kehrt nicht wieder so bald es entfliegt
Doch hoffet des Ganzen Miederkehr
Auf diesem ruht der Erwartung Blick
Für mancher Staaten und Herrscher Geschick
Viel Erstes ahnend aus deulsamer Spur
Die Menschheit wünscht zum Ganzen sich Glück
Doch nur einmal im Letzten aus Mode nur

Auflösung der Charade im 51 Slück
L a r s s s e

Chronik der Stadt Halle
des Saal und Mansfeldischen Kreises

1

Armensachen
Milde Beytrage

1 Im Dank gegen Gott für wieder geschenkte Ge
sundheit durch Herrn v Wagnitz den Armen 1 Zh r

2 Von
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2 Von einem davon gelaufenen Fleischergesellen

lieferte der Meister dessen Lohn von ein paar Wochen

an die Armen mit 2 Thlr 8 Gr
z Von einer Gesellschaft am 2osten Dec durch

Herrn P F in Cour 14 Gr

2

Am Ablaufe dieses Jahres
Auf Verlangen des Verfassers,

Ahn Jahre machen schon einen großen Theil deS
menschlichen Lebens und so lange ist es schon daß
ich hier in öffentlichen Anstalten lehre auch ich habe
in dieser Zeit gerade i oo Privatisten gehabt 18 Stu

diosi z Officiere 43 Söhne dieser Stadt und z6
Auswärtige G schätzt von meinen Privatisten ge
liebt und geachtet von meinen Schülern in öffentlichen

Lehranstalten sehe ich am Ablaufe dieses Jahres froh
in die Vergangenheit zurück und freue mich um so
mehr da schon viele von denselben ihr Glück gemacht
haben Meinen hochgeehrten Obern und den werth
geschätzten Aeltern meiner Schüler zolle ich den schul
digen und ergebensten Dank für das Zutrauen welches
dieselben mir bis jetzt schenkten und wünsche daß sie

und das ganze Publikum in der guten Meinung blei
ben mögen daß ich nie anders handeln und lehren
werde als was Rechtschaffenheit fodert und so weit
meine Kenntnisse zureichen in diesem und in jenem
Fache mit Beyfall unterrichten zu können So kann
ich dann auch mit frohem Muthe der Folgezeit entge
gensehen die vielleicht mir das letzte Drittheil meiner

Lebenszeit bezeichnet Mengewein

Z
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S

Gebohrne Gerrauete Gestorbene in Halle c
December i8ro

s Gebohrne
Marienparochie Den z Dec dem Schuhma

cher Richter eine T Christiane Friederike Dem
Handarbeiter L ehmann eineT Zohanne Rosine
Ein unehel S Den 20 dem Strumpfwirker
gesellen Hellmann eine Tochter Johanne Marie
Den 22 dem Handarbeiter Ague ein S Andreas
Christoph Erdmann

Ulrichsparochie Den 25 Novbr dem Professor
Scbüy eine Tochter Sapho

Moritzparochie Den 5 Der eine unehel T
Den 14 dem Tischlermeister Rruspe eine T Caro
iine Henriette Den 19 dem Ziegeldeckergesellm
Hilpert ein S Carl Heinrich

Domkirche Den 15 dem Lohgerbermeister Anton
eine T Henriette Auguste

Neumarkt DM17 Decbr dem Schlossermeister
Rerbiy eine T Ernestine Wilhelmine Den 19
dem Bürger XVieVemann ein S Johann Friedrich
Philipp Den 22 dem Tuchmachermeister Rei
chenbach ein S Johann Eduard

d Gestorbene
Marienparochie Den 16 Dec des Bäckergesel

len Puppke S August Daniel Rudolph alt 4 I
1 M Pockm Den 18 eine unehel T alt
y M Krämpfe Den 20 eine unehel T alt
2 M 2 W 5 T Steckfluß

Ulrichsparochie Den 17 Decbr des FabrikarH
Rohva T Johanne Friederite Sophie alt y M
Masern Der Fuhrmann Hahn alt 45 Zahr
Schlagfluß Den 20 des Schneidermeister lSn
Herlein S Zoh Eduard alt s W Steckfluß

Moritz



Bekanntmachungen 8Zl
Moritzparochiei Den 19 Dec des gewesenen

Sollten Rückmantt S Johann Christian alt
2 I Auszehrung Den 20 des Tischlermeister
R rufpe Ehefrau alt zy I 7 M Leibesverstvpfung

Domkirche Den 20 Det des Nagelschmidtmei
sters Sraune Marie Christiane alt z I 6 M
Nervenfit der

Neumarkt Den 2 l Det ein unehel Sohn alt
r2 W Steckfluß Der Einwohner Borgest
alt 55 I Bruftkrankheit

Bekanntmachungen
Da es zur Erhaltung vollständiger SeelenWen so

Wie zur Verwaltung einer guten Polizey im Ort wesent
lich nothwendig ist der Polizeibehörde immer die ge
Naueste und schnellste Kenntniß vv den Mieihsverände
rungen aller Einwohner Zu geben so wird hiermit allen
Hauswirthen eben so wie den Mietheleuten selbst zur

Unerläßlichen Pflicht gemacht
die Verändkcung der Wohnung jedesmal soaleich in
dem Polizey Büreau auf dem Municipaliiäts Ge
bäude anzuzeigen

Wenn ich nun schon von selbst erwarten kann daß jeder
rechtliche Ortsbewohner dieser polizeylichen Anordnung
sich gern und gewissenhaft unterwerfen wird so muß ich
dennoch für etwanige Zöqerunq hierunter zugleich war
nen weil die Säumigen sonst unausbleibliche Verant

tvortung trifft
Halle den 7 December 1810

Der Maire der Stadt Halle
S r r e b e r

Die Repariitionsrolle der Beyträge zur städtische
Einquartierungs SublevaiionSKasse ist nunmehr von
dem Herrn Präfekten des Saaldepartements für execu
orisch erklärt und v r der Hand Hie augenblickliche Er

h bu g



8zs Bekannt ack ngen
Hebung von Sechs Simpli s von den Hausbesitzern und
Miethsbürgern befohlen worden Mir Beziehung auf
meine Bekanntmachung vom 2 August und das Inserat
in diesen Blättern vom 2 October d Z bringe ich dies
hierdurch zur Kenntniß des hiesigen Publikums mit dem
Bemerken daß vom 2 Januar 8 an die Beyträge
der Miethsbürger werden abgeholt und die Hausbesitzer
demnächst zur Abrechnung werden aufgefordert werden

Halle den IZ December ljjlo
Zvex Maivc der Stadt Halle

treiber
Nachricht für die Besitzer der Allgemeinen

Welthistone
Aufgefordert von mehreren Besitzern der

Allgemeinen v elthistorie in gr 4
ihnen die zur Lompletirung ihrer Exemplar fehlenden
Theile für einen billigern Preis zu überlassen habe ich
mich entschlossen vom Januar i8i l an auf ein Jahr
jeden Theil dieses Werkes im Preis auf l Thlr L Gr
herabzusetzen jedoch mit Ausnahme des 6z 64 und
Hz Bandes welche ich noch für den Pränumsratisns
preis ä 2 Thlr abzulassen mich erbiete Wer sich du
recte nur mit Pssifreier Einsendung des Betrags an mich
wendet erhält jeden Theil obige z Bände ausgenom
men für i Thlr m Sollte jemand ein ompletes Ex
emplar wovon biSjetzt 65 Theile pder mit den Unter
obtheilungen 7z Bände erschienen sind zu haben wün
schen so will ich es für 70Thlr gegen baare Zahlung
auf dem möglichst wohlfeilen Wege übersenden Nach
Ablauf des obenangesetzten Termins tritt der gewöhnliche
Preis von z Thlr für den Theil wieder ein

Halle im Der lglo
Johann Jacob Gebauer

Hier eine Beylage das Register 5 diesem
Jahrgange
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